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Name
Faber du Faur, Otto von

Lebensdaten
1828-1901

Geburtsjahr
1828

Geburtsort
Ludwigsburg/Württemberg

Todesjahr
1901

Sterbeort
München (Stadt)

GND-Link
http://d-nb.info/gnd/116359560

Biografische Angaben
Der Offizier und (Schlachten-)Maler Adolph Eduard Otto von Faber du Faur wurde am
03.06.1828 in Ludwigsburg geboren. Seinen ersten Zeichenunterricht erhielt er von seinem
Vater, dem General und Militärmaler Christian Wilhelm von Faber du Faur (1780-1857). Nach
der Schule trat er in die Württembergische Armee ein. 1851 war er Schüler von Alexander
von Kotzebue (1815-1889). 1852 erhielt er einen einjährigen Sonderurlaub sowie ein
Stipendium des Württembergischen Königshauses in Paris. Nach seiner Rückkehr wurde er
Adjutant des Kommandeurs der württembergischen Kavalleriedivision. Faber du Faur
unternahm weitere Studienreisen nach Paris. 1866 diente er als Rittmeister im Deutschen
Krieg. Ab1867 beendete er seine militärische Laufbahn und war als Künstler tätig. 1869 trat
er in das Lehratelier des Historienmalers Karl von Piloty (1826-1886) an der Akademie der
Bildenden Künste in München ein. 1876 wurde Faber du Faur das Ehrenritterkreuz des
Ordens der Württembergischen Krone verliehen. Er zeichnete sich besonders durch seine
Panoramabilder aus. 1883 reiste er nach Marokko, 1895 nach Spanien. Je weiter sich Faber
du Faur zum Expressionisten entwickelte, desto mehr geriet er in Isolation und wurde von
seinen früheren Auftraggebern gemieden.Otto von Faber du Faur verstarb am 10.08.1901
zurückgezogen in München.
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